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»Haus Hartenstein«; Wohnhaus Helmut Drechsler (ehem.)Bauwerksname

Wohnhaus in offener Bebauung, mit Garten, Stützmauer, Gartenpforte und Toreinfahrt; Putzbau in 
traditionellen Formen der 1940/50er Jahre, Zierfachwerk, exponierte, weithin sichtbare Lage oberhalb der 
Mulde, ehemaliges Wohnhaus des Colditzer Tierfotografen und Tierfilmers Helmut Drechsler (1916-1960), 
baugeschichtlich und personengeschichtlich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Das Gebäude wurde ab 1948 errichtet, wahrscheinlich zog sich der Bau bis 1952 hin (25. 4. d. J. 
Bauabnahmebescheinigung). Bauherr war der Colditzer Tierfotograf und Tierfilmer Helmut Drechsler (1916-
1960), der hier die Colditzer Verlagsanstalt und das Institut für Tierfotografie unterbrachte. Beides 
Gründungen Drechslers, die seinen publizistischen Vorhaben (Fotobände und Filme über die heimische 
Tierwelt) dienten. Die Baupläne für das Gebäude verzeichnen als Entwurfsverfasser W. Linzbach bzw. i. V. 
Manfred Linzbach von der Müllpo-Baugenossenschaft in Saalfeld. Drechsler hatte wiederholt 
Schwierigkeiten bei der Baufreigabe wegen des allgemeinen Baustoffmangels. Er argumentiert dagegen mit 
der von ihm gewählten Bauweise als sogenannter Müllpo-Lehmquaderbau, der keine bewirtschafteten 
Baustoffe benötigt. Außer für den Unterbau in Bruchsteinmauerwerk bedurfte es auch keiner qualifizierten 
Maurer, sondern Drechsler wollte mit eigenen Leuten unter Fachanleitung der Fa. Müllpo-Bau arbeiten. 
Besonders betonte Drechsler die Möglichkeit, hier einen Musterbau aus unbewirtschafteten, nicht 
gebundenen einheimischen Baustoffen zu errichten, der architektonisch schön und zweckvoll ist. Überdies 
verwies er darauf, dass er damit Arbeitsplätze und Wohnraum schuf. Wie lange und mit welchem 
Personalbestand Verlagsanstalt und Institut hier tätig waren, ist nicht bekannt. Im öffentlichen Bewusstsein 
ist das Gebäude vor allem als ehemaliges Wohnhaus von Helmut Drechsler. Nach Drechslers Tod lebte 
noch seine Witwe in dem Haus, bis sie es 1969 an den Tierarzt Richard Hans Schubert verkaufte.

Das auf dem sogenannten Rebnerschen Berg errichtete Wohnhaus ist ein eingeschossiger Bau über 
winkligem Grundriss. Infolge der Bergsituation liegt das in Bruchstein ausgeführte Kellergeschoss auf der 
Westseite vollständig über der Erdoberkante und tritt als Vollgeschoss in Erscheinung. Ansonsten ist das 
Gebäude verputzt und hat in den Giebeln reiches Zierfachwerk, wodurch es sich noch deutlich als Bau des 
Heimschutzstils zeigt, der insbesondere im Nationalsozialismus propagiert wurde, aber zunächst auch noch 
in der Nachkriegszeit verbreitet war. Ein weiteres typisches Stilelement sind die Klappläden. Die Eindeckung 
der Satteldächer besteht aus Schiefer, in seiner Baubeschreibung von 1948 hatte Drechsler 
Schilfeindeckung mit Lehmspritzung und Verkieslung gegen Brandgefahr vorgesehen, ob dies so ausgeführt 
wurde, muss offen bleiben. Das Kellergeschoss enthielt neben der Garage verschiedene Räume, die dem 
Fotobetrieb dienten. Im Erdgeschoss waren Wohn- und Gewerberäume (Studio, Archiv, Labor) 
untergebracht. Im Dachgeschoss hatte man einen Vorführ- und Prüfraum sowie Lagerflächen eingerichtet.
Infolge des mehrfachen Eigentümerwechsel haben sich von der einstigen, offenbar anspruchsvollen 
Innenausstattung wohl nicht mehr als Einzelteile erhalten, so existiert Drechsler Schreibtisch noch am Ort.

Als ehemaliges Wohnhaus Helmut Drechslers, der als Tierfotograf und -filmer einen herausragenden 
Beitrag zur Entwicklung seines Genres im 20. Jahrhundert leistete, verkörpert das Objekt einen wichtigen 
personengeschichtlichen Aussagewert. Überdies ist es ein anschauliches Zeugnis der Bauentwicklung in 
der unmittelbaren Nachkriegszeit und erlangt dadurch baugeschichtliche Bedeutung, wobei die 
angewendete Lehmbauweise hierbei zusätzlich ins Gewicht fällt.
LfD/2016

Denkmaltext

1948-1952 (Wohnhaus)Datierung

Seite 1 von 3



Landesamt für Denkmalpflege SachsenAusweisungsstelle

F 09306192 A

2015

Wohnhaus, mit Garten und EinfriedungBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09306192 B

2015

Wohnhaus, mit Garten und EinfriedungBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09306192 C

2015

Wohnhaus, EinfahrtBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

Auszug aus der Denkmalkarte

Dieses Dokument ist gemäß der Creative Commons-Lizenz CC-BY-NC-ND
urheberrechtlich geschützt.

Seite 2 von 3



Seite 3 von 3


